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weitere Erfolge bei Verdun.
Gn kleineres Panzerfort bei Oouaumont erobert. — In der woevre siegreich vorwärts.
Vis jetzt 17 000 Gefangene. 78 Geschütze, 86 Maschinengewehre erbeutet. — Oer U-Vootkrieg.
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Der U-VootKrieg.
Am heutigen Dienstag ist die Frist abgclaufen , Sie in

der deutschen Note an die neutralen Staaten vom 8. Febr.
wegen des Vorgehens gegen bewaffnete Handelsdampfer
als Termin angegeben war, und die verschärfte Fortführung
des U-Bootkrieges wird nunmehr ihren Anfang nehmen.
In Feindesland hatte man vielleicht erwartet , daß Deutsch¬
land den Beginn dieser Operationen noch hinansfchicben
würde, und es steht wohl außer Frage , daß englischer Ein
flufs bei den Quertreibereien mitgespielt hat, die mit einem
Male wieder in Washington cinsetzten. Schon einmal hatte
Deutschland, amerikanischen Wünschen nachgebend, sich zu
einer Milderung des U-Bootkrtegcs verstanden, und nun
hoffte man, daß eine drohende Haltung der Unionsregie-
rung Deutschland bestimmen könnte, von seinem Vorhaben
Abstand zu nehmen. Da England den Telegraphen be¬
herrscht, war es in der Lage, die deutschen Absichten ent¬
stellt und tendenziös zugestntzt den Amerikanern mitzu¬
teilen, und es ist nicht ausgeschlossen, daß sogar Präsident
Wilson sich ein falsches Bild der Lage gemacht hat. Treffend
wird von deutscher offiziöser Seite darauf hingcwiescn , daß
Herr Wilson bei Abfassung seines so viel Staub aufwirbeln-
den Briefes an den Senator Stone die Begründung der
deutschen Note noch nicht genau gekannt hatte, vor allem
scheint ihm nicht bekannt gewesen zu sein, daß die Entente¬
mächte den Kapitänen der Handelsschiffe geheime Weisungen
erteilt haben, ohne weiteres auf jedes deutsche U-Boot zu
schießen, auch wenn dieses keinen Angriff zu unternehmen
sichanschickte. Dadurch wird ja der Eharakter des Handels¬
schiffes vollständig geändert, es wird zu einem Hilfskreuzer,
den zu torpedieren wir ohne weiteres berechtigt sind. Wenn
Herr Wilson diese Argumentation nicht einsehen will , ans
der anderen Seite aber immer wieder den Engländern
"A gibt, so kann man sich nicht des Eindrucks erwehren,
«!! ob der Präsident der Vereinigten Staaten nicht ob-
sektiv beraten zu sein scheint. Ob und wie er sich mit dem
putschen Vorgehen abfindcn wird, wird uns in unserem

in keiner Weise beirren , gegenüber der englischen
ickstchtslosigkeit ist auch unsererseits nur Rücksichtslosigkeit

Platze. England sucht Deutschland auszuhungern , in-
es unsere Zufuhr abschneiöet; auch Großbritannien ist

b»hem Maße auf die Zufuhr von Lebensmitteln ange¬
lt«' tun wir daher ein gleiches, und führen wir den

^ieg mit unerschütterlicher Schärfe durch. Der Glaube
die Ueberlegenheit Englands zur See muß unter allen
cknden erschüttert werden, kühne Fahrten , wie sie die

ikbliche„Möwe" unternommen hat, haben der englischen
^kgeltung nicht nur große materielle Schädigung zuge-
W ' sondern auch das Ansehen Englands , das sich die Be-
Mscherin der Meere dünkt, weiter ins Wanken gebracht.

1 so weiter. Die Briten müssen die Härten des Krieges
^toeiteftem Umfange am eigenen Leibe verspüren, dann

sie schließlich mürbe gemacht werden. Drum möge
"erschürfte Seekrieg jetzt mit aller Kraft cinsctzen. wir

das vollste Vertrauen zu unserer braven Marine,
lle ihre Aufgabe in jeder Weise erfüllen wird zum
icken der Feinde.

Kampf gegen die bewaffneten Handelsschiffe
wird nickt verschoben.

London, 29. Febr. sPrivat -Tcl . Zenft Bln .j
meldet: Nach einem Bericht der „Times " hat

>», bet amerikanischen Regie-
itgeteilt.  daß Dentschland keine» Grund habe,

Instruktionen zur Torpedierung de¬
voter Handelsschiffe  ohne vorherige War-

Sn ändern  oder zu verschiebe «. Oesterrcich-
riab eine ähnliche Erklärung ab.

,rti8< ^Berliner Morgeupost" schreibt unter der lieber-*<)et .. -- - - - - '
<?•»**
Utt-

neue Unterseebootskrieg":
a®- Ackermann,  der Berliner Vertreter der
.̂ tcß in New-Aork, kabelte von Berlin seinem
r« r Bureau eine auf den Beginn des Untersee-

kricges bezügliche Information,  der folgendes zu ent¬
nehmen ist:

Man hat mir gegenüber amtlich auf drei Punkte ein
Schwergewicht gelegt : erstens, es beginnt keine neue
Uuterseeblockade gegen die Schisse' der Verbündeten:
zweitens , es ist keine Verschärfung des Unterseeboots-
kricges, wie die Prefle behauptet: drittens , die deutschen
Unterseeboote beabsichtige» nicht, ohne Warnung jedes
ihnen begegnende Schiss zu torpedieren , solange man sich
nicht von vornherein von seiner Bewassnnng über¬
zeugt hat.

Es ist wahr, daß Deutschland Unterseeboote besitzt,
daß diese imstan- e sind, bis nach New -?)ork zu gelangen
und ohne Ergänzung ihrer Triebkraft wieder hcim-
kehrcu könne». Es mntz festgestellt werden , daß die Kom¬
mandanten der Unterseeboote die bezüglich der Warnung
von Paffagierschisfcn erlassene Instruktion nicht durch¬
kreuzen oder Menschenleben nicht in Gefahr bringen
werden, solange das feindliche Schiff nicht
zu entfliehen , zu rammen oder zu fei »er«
versucht.

Der Beschluß des neuen Uutersecbootskrieges braucht
daher in keinem neutralen Lande übertriebene Be¬
unruhigung hcrvorzurnfen mit Ausnahme bei den¬
jenigen Leuten, die vorsätzlich ans bewaffnete
Handelsschiffen zu reisen  entschlösse « find.
Der einzige Unterschied zwischen dem künftigen und dem
bisherigen Uuterseebootskrieg besteht darin , daß für die
Folge bewaffnete Dampfer nicht mehr als feindliche
Handels  schiffe angesehen werde», sondern als
Kriegsschiffe.

Es muß schließlich auch festgestellt werden , daß
Dentschland  durch diese Ncuorduuug seines Sec
kricges in keinerlei Zwistigkeiten mit den
Vereinigte « Staaten gerate « will.  Deutsch¬
land verlangt nicht danach, Amerika Schwierigkeiten zu
vernrsachcn.

Schließlich, und dies ist vielleicht die intcresiantestc
Seite der Sache: Deutschland ist entschlossen,
den Krieg zu beenden . Der eine Weg  führt
über das Meer,  mit Hilfe von Unterseebooten und
der „Möve ", der andere längs der deutschen
Front.

*

Die Stimmung im amerikanischenParlament.
New - York,  29 . Febr . lNichtamtl. Wolff-Tel.s

Durch Funkspruch von dem Vertreter des Wölfischen
Bureaus : Die „Associated Preß" meldet aus Washington:
Die neuerliche Tätigkeit von Mitgliedern des Repräsen¬
tantenhauses , die darauf dringen, daß eine Resolution an¬
genommen wird, in der den Amerikanern befohlen wird,
bewaffnete Handelsschiffe nicht  zu benutzen,
hat bei den Führern der demokratischen Partei große Be¬
sorgnis erregt. Eine Abordnung von Vertretern des
Staates Missouri im Kongreß suchte Senator Stone auf
und bestand in der Unterredung darauf , daß die Ameri¬
kaner gewarnt werden. Ter Abgeordnete Decker erklärte
später: Ich habe Stone gesagt, daß ich für die sofortige An¬
nahme einer solchen Resolution bin. Ich fürchte, wir stehen
am Rand eines Krieges: wir sollten ihn vermeiden, wenn
es möglich ist. Kein Demokrat ist mehr als ich bereit,, den
Präsidenten zu stützen. Aber ich glaube, dieser Schritt
solle ohne Rücksicht auf seine Ansichten getan werden."

Große Erregung im Sitzungssaal.
Die Berichte über den Besuch einer Abordnung aus

Missouri riefen im Sitzungssaal große Erregung hervor.
Die Repräsentanten kamen in Gruppen in den Vorzim¬
mern zusammen und beratschlagten eingehend die Lage.
Nach der Besprechung der Abordnung von Missouri mit
Stone verlautete, dieser werde sich von dem Willen der
Mehrheit im Senate bei seiner Entschließung leiten ' isscn.

Björnson das Opfer eines ru fischenAttentates.
Kopenhagen. 29. Febr . (T .-U.-Tel .j

Nach einer privaten Meldung ans Kristiania traf dort
Björ « Björnson aus Stockholm ein und begab sich sofort in
ärztliche Behandlung . Es verlautet bestimmt, daß er ans
einer Vortragsreise durch Schweden das Opfer eines Atten¬

tates geworben ist.
Als Björnson in einem ungenannten schmedischen Orte

«ach einem dentschen Vortrag sein Automobill besteigen
wollte , stürzte ein Russe  auf ihn zu und fügte ihm m i t
einem Dolch mehrere gefährliche Stiche an \
Stirn nnd Nase  zu . Björnson , der sich einige Zeit in -
Stockholm in ärztlicher Behandlung befand, ist jetzt auf
dem Wege nach seinem Heim i» Anlcstad, um dort seine
völlige Genesung zn suchen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
illa -i: Großes Hauptquartier , 29. Febr . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die verstärkte Artillcrictätigkeit hielt an vielen Stet»

len an.
Ocstlich der Maas stürmten wir ein kleines Pan¬

zer werk dicht nordwestlich des Dorfes Do «,
a it nt o u t. Erneute feindliche  A n g r i ffs  v c r s n che
in dieser Gegend wurden schon in der Entwicklung er»
sti ckt

In der Woevre überschritten  unsere Truppe»
Dicppc , Abanconrt , Blanzec;  sie sänbertc» das
ausgedehnte Waldgcbiet nordwestlich von Watrouvillc nnd
Haudiomont, und nahmen im tapferen Angriff
Manhenlles sowie Champion.

Bis gestern abend waren an unverwundetc»
Gefangene» gezählt: 228 Offiziere . 16 878 Mann;
ferner wurde« 78 G c sch tt tzc, darunter viele schwere
neuester Art, 86 Maschinengewehre  nnd unabsehba¬
res Material als erbeutet gemeldet.

Bei Thiaville (nordwestlich Badovillcrj wurde ein
vor springen der Teil der französische » Stel¬
lung  angegrissen nnd genommen;  eine größere
Anzahl Gesangcncr  blieb in unscrcr Hand.

Gestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Ober stc Heeresleitung.

Lin Zugeständnis Joffres.
B erli «, 29. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Unter den ln den letzten Tagen erbeuteten Papieren
befindet sich folgender Befehl:

Gr . H.-Ou . Gen.-Stab Nr . 18 830
gegeben 81. Jan . 1918.

Anweisung für die Oberbefehlshaber der Heerestruppen.
Mehrfach hat der Feind in der letzten Zeit an verschie¬

denen Stellen unserer Front kleine örtliche Angriffe ge¬
macht; jedesmal hatte er Erfolg und behauptete ihn. Die¬
ser Zustand kann nicht sortdauern , ohne auf die Stimmung
der Armee zu drücken. Ich kann nicht zulassen, daß die
Zeitspanne des Abwartens , die wir durchmessen, zur Ta¬
tenlosigkeit führt.

Die Führung aller Dienstgrade mutz sich darauf ein-
rjchten, den deutschen Unternehmungen zuvorzukommen,
um sie zurückzuweisen. Das wird sich, ohne die Infanterie
allzugrotzen Verlusten auszusetzen, dadurch erreichen lassen,
daß jedesmal die gesamte znr Verfügung stehende Artil¬
lerie, schwere Artillerie , Fcldartillerie und die Grabeuar-
tilleric, unverzüglich zur Wirkung gebracht wird, unter
Einsetzung von Munition nach Ermessen. Auf diese Weise
wird der Gegenangriff gewinnen können, indem er ent¬
weder sofort einsetzt und dem Feinde keine Zeit läßt, sich
einzurichten, oder sobald als möglich, aber dann nach einer
neuen, gründlich erfolgten Vorbereitung.

Tie Anweisung vom 20, Januar 1915 gibt hierzu alle '
notwendigen Fingerzeige. V

gez. Joffre,

Die Niedergeschlagenheit in Paris.
Genf.  29 . Febr . (P .-Tel „ Zeus. Bln .)

Die Pariser verfolgen mit großer Besorgnis de» Ver¬
lauf der Kämpfe bei Verdun . Die Entscheidung des
Krieges  an der Westfront, schreibt der „Petit Parisien",
ist nun eingeleitet. Man ist sich dessen in allen Kreisen be¬
wußt. Stuf der Straße , in den Geschäften, Werkstätten, im
Parlament und der Universität sprach man . gestern von
nichts andcrcmi In parlamentarischen Kreisen, wo mau
etwas besser unterrichtet war , war man sehr beklommen.
Der Nachmittag schien außerordentlich lang . Erst als der
Ministerpräsident am Abend beruhigendere Nachrichten (die
seitdem widerlegte Meldung, daß das Fort Douamnont
zurückgcnommen worden fei) brachte, kehrte die Ruhe zu¬
rück. Der Deputierte von Verdun , N o e l, äußerte sich auf
Anfragen über die Lage sehr pessimistisch.  Diese sei
ernst. Der Rückzug in der Woevre  sei durch das
schlechte, vom Regen aufgcweichtc Gelände bedingt, in dem
es den Truppen unmöglich sei, Bewegungen auszuführen.
Er hoffe jedoch immer noch, daß es der Tapferkeit der
Truppen gelingen werde, den Fall von Verdun zu ver¬meiden.

Der „Petit Parisien " berichtet: In den Pariser Werk¬
stätten, in den Restaurants usw. drängt die Schicksal - ,
stunde von Verdun  alles andere von allgemeinem
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Berlin 29. Febr . (Privat -Tel ., Zens . Bln .)
Bei Len vergeblichen Versuchen der Iran-

uvlen das Fort Douaumont wieder zu nehmen,
ist es erklärlich daß in den französischen Zeitungen allerlei
Äsarten auftauchen , die schwer kontrollierbar sind. Dem
^Figaro " zufolge soll Briand in den Wandelgängen der
L » m-- «eil«/\ «6«». »-» ein
teidigung bisher in Reserve  gehaltenes Armeekorps

"^ ^Eine andere Nachricht besagt , die gesamte Bevöl-
keruna Verduns sei fortgeschafft  worden , ,odatz
gegenwärtig keine Zivilperson mehr in der Festung weile.

Karlsruhe.  29 . Febr . (Privattel . Zenf . Bln)
Ueber die Schlacht bei Be r du u berichtet S

r Natioualzeitung"  noch folgende Ernzelyenen.
Fn dem in Frage stehenden Kampfabschnitt war die fran-
Mifche Linie autzerordentlich stark ausgebaut worden.
Nicht nur Erdwerke , wie sie stärker auf der «esautten W s-
front nicht anzutreffen sind, mußten von den Deut chen ĝe
nommen werden , sondern auch solche aus Beton und
Eisen . Eine große Anzahl franzonscher Geschütze
waren regelrecht eingebaut  worden , wie ' « Stellungen.
Deshalb ging auch viel Kriegsmaterial verloren . -£ te
Franzosen vernichteten es , wo sie noch konnten . , edmi e -
oberten die Deutschen emegroye Anzahl
brauchbarer Geschütze  und Maschinengewehre.

Die Flucht der Italiener aus Durazzo.
Berlin,  29 . Febr . (Eig . Tel .. Jens . Bln .)

Ueber die Flucht der Italiener aus  D u r a z z o
wird dem „L.-A." von seinem Sonderberichterstatter gemel-
tet : Hals über Kovf sind die Italiener aus Duraz .w gefluch¬
tet . Sie mußten fast die gesamte Artillerie Munr .ion
und viele Geschütze den Siegern u b e rA a f s e n . Auch d e
riesigen , seit Wochen aufgestapelten Lebensmittelvorrate
fielen den Oesterreichern und Ungarn ,n die Hände , .̂ as
von den fliehenden Italienern angelegte Feuer , durch da.
die Stadt großen Schaden erlitt , wurde von den k. u . k.
Truppen teilweise gelöscht.

Ein Gefecht int Bereiche des englischen Ober¬
befehlshabers in der Türkei.
London.  29 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tcl .)

Das Reutersche Bureau meldet : General Maxwell , der
Beteblshaber in Aegypten,  telegraphiert : , ,

Das Gefecht am Samstag endete mit einem entsch» -

Mt  rtS ' aStt ®teau »? iU « tII« Baianni (?)■ Ein
«rt südafrikanischen Infanterie war erflogreich.

Yeomanrns , wobei Muri Bei getötetsei«  Stellver
dreier  verwundet mit zwei andern türkischen vj .izieren

Man muß also nähere Meldungen abwarten . um m ««
Urteil über die englische Siegesnachricht bilden ->u können.

in der Neujahrsnacht einen Umsatz von 290M Rubel D;,
Direktoren staunten : niemals,  auch in rrrreoenszeitcq
hatte sie so etwas erlebt.  Petersburg tut es in dies^
Hinsicht Moskau fast noch zuvor.

Wien,  28 . Febr . fNichtamtl . Wolff -Tel .)
In der Besprechung der Eroberung Durazzos sagt die

..Wiener Allgemeine Zeitung " : M an hat von I t alten ie St-
verständlich nichts anderes erwartet , als daß es setzt Sie
Räumung Durazzos als im Plan der itaUennchen Kr ' eg-
siibruna aeleaen erklärt . Keinem unbefangenen Kritiker
wird die Lösung der Frage gelingen , warum die Itattener
hingegangen sind, wenn es in ihrem Plan lag . es wieder
wegzugeben . « U können nicht annekmen.
EOesterreich -Ungarn uns eine Position überlassen haben.ff »" -- -Ll- V,’" «Xü '«htn ptkp  aciuaiiiwe ~ ~~ ~ .
lung  an der Adria bedeutet . Nein , die Dinge liegen nt
Wirklichkeit so, daß der Verlust Durazzos genau >n dcnr
gleichen Maße , in welchem er für uns einen Macht zu wachs
bedeutet , den teuersten italienischen Aspirationen
einen schweren Schlag  zufügt.

Der See krieg.
Zum Untergang der „Malosa".

London,  29 . Febr . (Nichtamtl . Wolss-Tel .) ^
Die Times " meldet : Der Verlust an Menschen-

leb7n . die mst der „Maloje " zu Grunde gegangen stnd.
wird auf 147 geschätzt. ^ . ,

Amtlich wird gemeldet : 72 Passagiere des Dampfers
„Malofa " sind gerettet worden , 49 werden vermißt 93̂ Mann
von der europäischen Besatzung sind ^erett ^ , - -
vermißt . Ferner sind 137 Mann von der Eingeborenen-
Besatzung gerettet , während 88 vermißt werden.

London,  29 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung der Lloyd -Agentur : Die Leichen von acht

Matrosen und des Kapitäns  des am -6. Februar ge¬
sunkenen Dampfers „D i d o" sind an der Küste von Lincoln-
shire angesvsisk worden ~ T*

London,  29 . Febr . (Nichtamtl ., WolfftTeb)
Llonds Agentur meldet : Der englische  Dampfer

<South ' orS"  ist versenkt worden . Zwei Mann der Be¬
satzung sind umgekommen. - Bei der. bereits gemeldeten
Versenkung des russischen Dampfers „Petshenga  sind
7 Mann von der Besatzung umgekommen . lEm Dampfer
„Sonthsord " befindet sich nicht m Lloyds Reg ' ft^ ^ Ver^
mutlich handelt es sich um den Dampfer „Southport

Tonnen . ^ Schnsilst i ^ F b̂r . (Nichtamtl . Wolss-Tel .)
Der Damvfer „Knippla" (498 Tonnen ) auv Gite-

borg mit Zucker von Trelleborg nast Goteburg unterwegs.
ist südlich von Falsterbo aus erne Mine gelaufen und ge¬
sunken . Die Besatzung ist gerettet.

England ohne genügende weizenvorräte.
Berlin,  29 . Febr . (Nichtamtl . Wolss-Tel.) .

Bon zuständiger Stelle erfahren wir über die kritisch,o . . (. » s pv » lisch en Weizen Marktes  folgendes!
^ Das führende londoner Fachblatt des Getreidehandeiz

nationalen Wci. enie erve. me regelmäßigen Be-
sesa «sen e f " Erntejahr zu befriedigen

Sin9 £n . «jjf/j sSSJÜ tfuÄn SU meht8

unierer und die Regierungs-

pläne scheinen Glicht imstande mit dieser Lage in b°.
friedigender Weise fertig zu werden.

weine Ariegsnachrichten.

folge wll dw ^ S • « cĥ ŝellager ausbeuten zu lassen,

« » eiet , »-- « -> «uS WM -» bei - - -» « °- °» >° °>. »
gewinnen . ,

Ein Russe»der russische Suitände.
D'kfnnunzko schwer verletzt.

Don der ital . Grenze.  29. Febr. (Eig. Tel. Zs. Cln.)
E5 bestätigt sich, daß d ' Annunzio  bei dem Flug

gegen Laibach  einen Kopfschuß erhielt , der durch die Nase
und das linke Auge ging . _ -
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Gefechte im 3tcf.
Konstantinopel , 29. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der F r a k f r o u t wurde rn der Nacht znm -2. Febr.

eln feindlicher Versuch , überraschend gegen unsere Stellung
bei Felahie vorzurücken , leicht zuruckgewresen Am ^3. '^ br.
versuchte der Feind , gegen unseren linken ' ^ ugel ungefähr
ein Bataillon in Schaluppen z« landen , wurde aber durch
unser Feuer daran gehindert . . „

21« der Kaukasussrout  kein wichtiges Ereignis.
An der Dardanelleufrout  bombardierten scrnd-

lickc Schisse vom 22. bis zum 24. Februar zu verschiede,len
Stnnde, : mit Zwischenpausen Teile der Küsten Anaiol,e «s
und Rumeliens . Sie wurden , edesmal durch unsere
Küstenbatterien gezwungen , ihr Feuer einzustellen und sich
zu entfernen , ohne irgend e,n Ergebnis erzielt z« haben.
Einer der feindlichen Flieger , der d,e Meerengen über¬
flog , wurde von einem unserer Flieger a« gegr,ssc« und
vertrieben . _ _

Petersburg,  29 . Febr . (P .-Tel . Jens . Frfrt .)
Unter dem Titel „D i e O r g i e n i m L a n d e" wendet

sich der russische Schriftsteller D a n t s che n k o ' M ',Rnßkoie
Slowo " gegen die Kriegsprassere , - gewisser Kreise , die ,n
Rußland ganz besonders üble Formen annlmmt.

„Wein und Scbnaps sind verboten . sErmbt er ,,die
Straße ist zur Nüchternheit und Besonnenheit ü^kemme ,
und von ihr muß man setzt Selbstbeherrschung und gute
Sitten lernen . Aber man sehe nur , was rn d^n teuren
Restaurants , in den reichen Häusern vor sich geht , die noch
jüngst Anspruch darauf machten , das Satz der heimatlichen
Erde zu sein. Vergessen sind die schweren Schläge von
außen , die düstere Trauerkleidung , die EnttäNsthungen und
entschwindenden Hoffnungen . 3 » der .elben eit
Volk , wo die Straße durch Mut und Zuversicht d' e Kamisc-
an der Front unterstützt , sitzt die verdorbene Geselllchast
trunken in der Schenke und verschließt die Augen für alles
andere . Ich spreche von der Gesellschaft des billigen Pro¬
fits , des unverantwortlichen Raubes , die rn ihren eilig
zusammcngcrasstcn Millionen eEft - Die auf Kostender ausgeraubten Bevölkerung  versrent
billigen Millionen erzeugen im Hu ^ ergrunde de^ grotzten
aller Kriege die ungeheuerlichste Berderbni --.
Man frage die teuersten Juweliere , sie b«bcn noch
kolche Geschäfte gemacht wie gegenwärtig . Die über Nacht
gewordenen Millionäre schreckt kein Prew . Die hungrigen
Bediensteten von gestern schwelgen nt id)aumenbem Cf)nnv
paaner und verprassen an einem Ilbend die Kis .en
ganzen Sanitätszuges . Ein Moskauer Reitanr ^n ^ baift

Zürich,  29 . Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tel.)
Die Schweizerische Depcschenagentur meldet : Gesten

Verhandlungen öffentlich sem sollten.

kriegführenden Machte , dw laut B f h ^ ter K°m>

nenden Berichte der  N ch mrattenwyl wird angeklagi,

ÄL '“SÄ ", &"Ss uSS .S

Äs ^Bnlletins infolge
Beide Obersten werden « - -» 8 ^ ^ , ^ - « i«

AnL7und zwischm'^̂folcheri în der SsthZiz A^

der Kriegführenden und vorsätzliche Vermur Machtj
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der Kriegführenden und vorsätzliche

Sie sind gleichzeitig erne D ,e n st v e r 1e tzn n g
wichtigen Fall . Eali  AnS-

Jn ' der Verhandlung gab ^'machst Obers
kunft über die Organisation und Bedeut ^ g ^ s ^ ^
tendienstes für 6ic Schweiz. standen unterstine'
auswärtige Spionage rn der Schwe,. na -M

Theater, Uunft und wrffenfchast.
Nöniyliches k)oftheater.

.HeSda Gabler " . Schauspiel in 4 Zlufzügen von
Henrik Ibsen.

Irgend ein Schriftgelehrter hat einmal den Satz ge^
prägt . Hedda Gabler sei eine „Hiördis rm Koriett Das
ist zutrksfend Hier wie dort das Werb , das , gefeßclr von
den Banden einer nicht nach den Befehlen des eigenen
Herzens geschlossenen Ehe , die Hand nach dem Manne
ihrer Mädchenwünsche ausstreckt , nach dem Manne , der
aber inzwischen selbst an eme andere Frau gebunden l>t.
Der Kampf der Frauen um den Mann ! ^ aut wild , un¬
gebärdig und blutig bei Hsörbis in dem JRenschen Vor-
zeitdrawa „Die Helden auf Helgeland ; — still, gebanrig.
durch die Formen des gesellschaftlichen Tons , aber nicht
weniger zäh. nicht weniger rücksichtslos , und Uicht weniger
blutig bei Hedda Gabler , der Hiordis rm Korsett . Und
dort wie hier die Schietzwaffe in der Hand der Frau
bei der Hjördis Bogen und Pfeil , be, Hedda Gabler me
Pistole . Die unmittelbare Verwandtschaft beider Frauen
»eiat sich nicht nur in der schrankenlosen Sucht , das Leben
Kt nach allgemeinen Anschauungen , sondern nach den
Wünschen der eigensten Natur zu leben , sondern auch nr
der direkten Abstammung . Hiördis ist dre Tochter eineS
nordischen Wikingersührers , und Hedda Gabler ist die
Tochter eines nordischen Generals . Der Unterschied ,s
nur gering , kaum mehr als zeitlich, und d:c UnwrIcb ' d
zwischen den Töchtern der Beiden sind nicht größer . Aber
Absen selbst hat sich auf dem Wege von Hjördis bis zur Hedda
Gabler gewandelt , er hat sich inzwischen zum schwarzes
Pesiimisten entwickelt . Etwa 29 J "bre liegen zwstchenÖci&cx Ŝtücfc. cjIöttBt lticpt ntcnt
kas Gute im Menschen . Mit anälerischer Methodik und
Gründlichkeit zerfasert er das Nervensnstem des EM ,̂ l-
menschcn und der Gesellschaft: und man erkennt nur schwer
tsie aantrackiotio in aäjocto . die sittliche Forderung , die sich
; » . " 5T ®« e« ,rte „es « Mi W «. » « ' ” ” » ZUpfrfioftcit zu dem Gegenspiel ergibt . In "Hedda " gvur
ganz besonders verdrängt der pathologische Grübler fnU
vollends den Prediger . Aber doch nicht ganz.

Die Gegnerin Hedbas in dem Kampf um den Mann,
Frau Elvsteöt , die ihrer . Liebe wegen ein sicheres Heim auf-

aibt um den genialen , aber neurasthenisch -ichwachcn
Mann (den Kultnrhistoriker Ejlert Lövborg ) im Kampfe
gegen seine krankhaften Schwächen (Trunksircht ) zu starken
und ihn zu großen Taten anzuregen , ist die fleiichgeword ne
Lehre daß dem Recht auf Auslebung der Perftnlichk . it durch
ethische Pflichten Schranken gesetzt sind. Wahrend ^ rau
Elvstedt den Ejlert Lövborg an seiner Wissenschaftzur Lohe
zu heben bemüht ist, um ihn so - unbewußt ~ an stch zu
fesseln, sucht Hedda Gabler ihn dadurch zu gewinnen , dag
sie die schlafenden alten Leidenschaften aufruttelt , um ihn
durch den Alkohol zu schwächen und ihr untertänig zu
machen. Frau Elvstedt läßt ihre Persönlichkeit in dem Ge¬
liebten aufgehen , während Hedda Gabler die Persönlichkeit
des Mannes zerstört , um ihn zn beherrschen.

Die gestrige Ausführung im Hoftheater zeigte .eine sehr
verständige und fleitzige Vorbereitung . D " rem äußerlich^
Abstimmung war schon ein sesielndes Gegenstück zu rn
„Helden auf Helgeland ". Bei diesem ^ e ungebandlqte
Wildheit der Leidenschaften auch rn der Tonstarke , lc

Ltedda Gabler " das Korsett , d. h. die äußerliche Bandmung
ans den gedeckten Ton der guten Gesellschaft unserer Tage.
Aber die Leidenschaften dieselben — dort tobend , hier still
wühlend . Herr Legal  bewies dadurch ein besonderes
Maß des literarischen Verständnisses und dessen iheatin
lischer Slnmendung . c „ ^ ^

Die Verkörperung der Hedda Gabler selbst durch Frau
Gebüb  r verdiente wohl eine eingehendere Studie , als
sie im Rahmen der Besprechunq einer Tageszeitung gege¬
ben werden kann . Frau Gebühr sah von allem ab, was
manche andere Darstellerin an dieser Rolle zu rmsen cheinft
Insbesondere legte sie keinen Wert auf
wußter werblicher Koketterie , auf buhnenhafte ^ rrkung
eigener , ' persönlicher Reize , »ui schönrednerische Sprache
und dergleichen . Sie schuf e,n Gebilde aus einem Guß.
Während die Hjördis des Frl . Senken erne wutende Ti¬
gerin war . war die Hedda Gabler der Frau Gebühr e n
frYSTrirfiotthcScblanae . aber nttt alatter , kalter v (tut . v̂ tne
Schüge mit weichen, wohlüberwachten Bewegungen : eine
Schlanae . der nur in Augenblicken Ser bvchstc» Gererztbeft
ei? unbesonnenes das hellhörige Ohr wornendes Z chen
entschlüpft , der aber rofort wieder alle Niittel «
stehen um ihre Giftzähne zu verbergen . Sie nmswielcyk
und umlauert ihr Opfer in kalter Berechnung und springt

scheine um e? ? ftt ÄRnde ^ lammeEg zu >gjjl

bes lützes ^ bwÄÄ/M ^ schl̂ twas M wenig fürj

lung einer sittlichen ^I?ft  , u wenig *
sittl ' ch hohen Ziel . Kurz : zn sehr «agnberg,

'« lÄuiee . » -» >« «el
Tiebdas Gatte . Jörgen Tesman , der g

fremde und verliebte Gelehrte , war . von He« « ^
treffend angelegt : nur überwog biSivel e j>en

Ahnungslose so lehr , daß &e feutmnt ißta J t |

Allerdings liegen,die Fallstricke m ««Gie««

.f! tuchenden Gerichtsraft Brack .statIte H „ ^ l
Don in der ^ esmanniniclk ' ,

schlug suchenden Gertchtsrat Brast 'mstkunasvoll $  jj,»
'mitweiser Zurückhaltung aber recht w . kungv^  ch
neu Salonmephtsto nus . Und Frl . Wohlge, ^ .nen Sawnmephtsto auS . Und Frl W oh g - gD
mit beruhigender Warme die alte . g>

^ ^ Jm Ganzen genommen ist die Aunührmng ^ ^ ^ B-
Gabler" eine' wertvolle Erweiterung der Reihe x. 6^
Dramen , die unsere Hosbühnc au - ges

Konzert.
Zum Besten des Roten Kreme -^ °»bein „B rahUis - -ki- „ Fpst

«-N&TÄ * 2 »i - » . ' ." 1
dem außer
lerth  und
nahe
treten

,es Ztvnrannos u « - -- v ::  °
der Königlichen Sängerin Fralil ««^ ^
d Herrn Kapellmeister Rother «« ^ .t. i -r.. . mpfir nn  die SjeTl'-“ . („tt!

-ö t
tfi und Herrn Kapellmeister ckio k^ stlicku'

.esu zwei Jahren nicht mehr an d«-
tnofPN'? ö i tt i) 1tCt *O tt CtVt Lt t ,Aitlt" &
liehen hatte . Anstelle des seit Beginn des Krug
stehenden Herrn Franz Kiesel war der Ko A
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Leitung. Die Nachrichtensektion arbeitet selbständig. Der
Keneralstabscheferhält nur die Ergebnisse ihrer Arbeit . Die
Militärattaches verkehrten nur mit dem Unterchef des Ge¬
neralstabes und dem Chef des Nachrichtendienstes. Der An¬
geklagte Pflegte auch persönlich kameradschaftlichenVerkehr
piit den Attaches einer Gruppe der Kriegführenden. Einen
«rivaten Briefwechsel mit ihnen unterhielt er nicht. Fragen
über Dinge vertraulichen Charakters wurden von den Atta-
$68  niemals gestellt . Der Schweizer N a ch r i ch t e n d ie n st
war bei Ausbruch des Krieges garnicht organisiert;
um etwas zu erfahren, mußte man sich an diejenigen wen¬

den, die etwas wußten. Das waren die Attachees der Zen¬
tralmächte. Als Gegenleistungfür ihre Mitteilungen er¬
hielten sie das Bulletin des Gencralstabes, das aber keine
wichtigeren Dinge enthielt. Diese Mitteilungen waren
wohl als geheim bezeichnet, aber dies galt nicht für die
verantwortlichen Offiziere des Nachrichtendienstes. .Die
Attaches der Entente erhalten das Bulletin nicht, weil der
Jchweizcr Generalstab von ihnen auch keine Nachrichten
bekam. Der Generalstabschef wußte nichts von der Ueber-
uiittclung des Bulletins an die Militärattaches. Der An¬
geklagte hatte wegen der Neutralität niemals Bedenken,
diese Nachrichten auszutauschen. Der ganze Nachrichten¬
dienst sei ja eigentlich neutralitätswidrig;  das un¬
bedingte Bedürfnis , Nachrichten zu erhalten , habe den be¬
treffenden Organen des Gcneralstabes eine freiere
Stellung  gegeben.

Aus den Aussagen des Angeklagten Oberst von
Kattenwyl  geht hervor, daß die Attachees beider
MächtegruppenEinsicht in die sogenannten Bulletins neh¬
men konnten. Wichtige und geheime Nachrichten waren im
Bulletin nicht enthalten . Wattenwyl selbst hatte nur wenig
dienstlichen Verkehr mit den Attachees. Der Gerichtsvor¬
sitzende zergliederte im Laufe der Vernehmung den Inhalt
des Bulletins eines bestimmten Tages , woraus sich ergab,
daß das ziemlich umfangreiche Nachrichtenmaterial nichts
anderes enthielt als das, was man gleichzeitig auch in den
Tageszeitungen lesen konnte. Es wurde 70 Personen zu¬
gestellt. Es folgte nun die Vernehmung des Depeschen¬
entzifferers Dr . Langte,  Bibliothekars in Lausanne , der
rarlegte, auf welche Weise er bei seiner Tätigkeit als Kryp-
tograph im Generalstab zu der Ueberzengung gekommen sei,
daß der Inhalt einiger chiffrierter Depeschen zur Kenntnis
einer kriegführenden Mächtegruppe gebracht worden sein
müsse. Die Vernehmung des Zeugen zog sich bis in den
späten Nachmittag hinein . Die Verhandlungen verlaufen
in größter Ruhe . Die Umgebung des Gcrichtsgebäudes ist
in weitem Umkreise militärisch abgesperrt. Voraussicht¬
lich wird der Prozeß nur noch den Dienstag in Anspruch
nehmen. _

kurze völkische Nachrichten.
Der außerordentliche Kapitalzufluß bei den Sparkassen.

Die deutschen Sparkassen  haben sich auch im
Januar 1916 weiter glänzend entwickelt. Das Amtsblatt
des Deutschen Sparkaffenvcrbandes , die „Sparkaffe", schrieb:
Ein solcher Kapitalzufluß ist noch nicht dagewesen . Der
Zuwachs der gesamten deutschen Sparkassen für Januar
1816 ist auf mindestens 440 Millionen Mark gegen 390 Mil¬
lionen Mark im Januar des Vorjahres zu schätzen. Dabei
ist erfreulich , zu beobachten, daß nicht nur der Gesamtbetrag
gewachsen ist, auch die Zahl der Posten , aus denen sich diese
Riesensumme zusammensetzt , ist gestiegen. Es kamen näm¬
lich auf je 100 Sparkaffenbücher diesmal 17 Einzahlungs-
vosten gegen 18 im Januar vorigen Jahres . Auch der Fe¬
bruar verspricht , soweit Nachrichten bekannt geworden sind,
wieder ein günstiges Ergebnis zu zeitigen.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden , 29. Februar.

KartoffelöestandSausnahme . Mit dem heutigen Tage ist
die Frist zur Ablieferung der Zählbogen  für die Kar-
tosfelbestandsaufnahmc abgelaufcn . Wer mit der Abliefe¬
rung des Zählbogens noch im Rückstände ist, möge diesen
sofort beim Brotvcrteilungsamt in der Friedrichstraße ein¬
reichen. andernfalls die angedrohte Strafe in Anwendung
kommt.

Die silbernen Kugeln im Weltkriege . Nicht das Wasfen-
üliick und die militärische Schlagfertigkeit allein sind in
einem Kriege der entscheidende Faktor , der den erfolgreichen
lusgang und den Siegesgewinn nach beendetem Ringen
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Musiker Fr . Peters  als Vertreter der zweiten Violine in
"n Verband des Quartetts eingetrcten . Im übrigen war
»re Besetzung die gleiche wie in den Vorjahren ; Herr Kam¬
mervirtuos E . L i n d n e r als „PrimarinS ", die Königs.
Kammermusiker I . Weimer und K. Backhaus  als
Vertreter der Bratsche und des Cello. Eröffnet wurde der
«bend durch das Streich -Quintett op. 111, bei welchem
verr Kammermusiker Kaul  die Partie der zweiten Viola
übernommen hatte . Gleich das erste, in leidenschaftlicher
"ewegung bahinstürmcnde , sehr orchestral behandelte Alle-
8so bewies , mit welch großem und erfolgreichem Streben
me Vortragenden sich dem schwierigen Werk gewidmet

len. Sowohl in rhythmischer, wie in dynamischer Be-
uehnng ließ hgs Zusammenspicl kaum irgend einen be-

iMtigten Wunsch unbefriedigt und da auch in Bezug ans
öntonationsreinheit die Spieler ihrer Aufgabe in äußerst
uerkennenswcrter Weise gerecht wurden , so konnte hier,
’e in den folgenden Sätzen — das Adagio war von ganz

,Z"uäerem Klangreiz — ein voller Erfolg sclbstverständ-
E nicht ausbleiben . —- Gleich gelungen , wie die Einlei-
MWnummer . war das in der Mitte des Programms

«de Klavierqnintett in F -moll. Ein sehr durchsichtig
^Mveitetes . der ersten Schaffensperiode des Meisters an-
M ' r^ nües Werk, das im allgemeinen dem Verständnis des

igwtEumS weit mehr entgegenkommt , als das erstgenannte
' '^ ksOuintett . Die Wirkung gestaltete sich um so eiu-

da Herr Kapellmeister Rother , welcher den
übernommen hatte , durch seine vortreffliche

^Micher*Mierpartniivt,T•• 1 «aciuumjiieii warrc, vurcy icuic umunuui-
M7 'U'sche Leistung, wie durch seine von echt künstlerischem
«Sünden geleitete BvrtragSknnst in Gemeinschaft mit den
6« , ern  deS Quartetts der herrlichen Tondichtung
Ie,? ^kkkn einheitliche und stilgerechte Wiedergabe bcrei-

~~  xhür den gesanglichen Teil des Abends war , wie
z^ . «ben erwähnt , Fräulein Englerth , gewonnen . Die
«tidie  bekanntlich ans dem Konzertpodinm nicht
^. »er heimisch als ans der Bühne , sang als erste Nummer
!»̂ °b9enülicklichsehr selten gehörte „Treue Liebe dauert
n,if ■ welches ebenso wie die später folgenden Gesänge

«lebhaftestem Beifall ausgenommen wurde und der
Tollenden einen mehrmaligen Hervorruf eintrug.
Mrw» war trotz der in letzter Zeit ziemlich stacken Jn-
'öz » «ahme des Publikums außerordentlich gut besetzt;

."aber zu erwarten , daß das finanzielle Ergebnis des
»iSi ^ hinter dem so erfreulichen künstlerischen Resultat

ff^ wrückstehtz " " F . K,

Wiesbadener Zeitung
verbürgt. Der wichtigste Faktor ist heutzutage das Geld.
Japan kam um die Früchte seiner militärischen Erfolge
in dem letzten Krieg mit Rußland , weil es- am Ende seiner
finanziellen Kraft angelangt war . Es mußte sich zu einem
vorzeitigen Frieden bequemen und bekam infolge dessen
nicht einmal eine Kriegsentschädigung . Insofern also
hat das Wort des englischen Schatzkanzlers Lloyd George
von den silbernen Kugeln  seine Richtigkeit. In die¬
sem Krieg wird jene Macht den endgültigen Sieg erringen,
welche über die größten silbernen Kugeln verfügt . Die letzte
Milliarde wird den Ausschlag geben. Inwieweit nun die
Aussichten für die einzelnen kriegführenden Mächte ver¬
banden sind, von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet, den
endgültigen Sieg öavonzntragen , darüber gab am Montag
c-bend Banküirektor Bruno von Roy  aus Berlin in
einem vom „Hansa - Bund"  veranstalteten öffent¬
lichen Vortrag  interessante und beachtenswerte Auf¬
schlüffe. Der Redner, der auf finanziellem Gebiet sich des
Rufes als bedeutender Sachkenner erfreut , gab zunächst an
Hand eines umfangreichen Zahlenmaterials eine erschöp¬
fende Uebersicht über die Finanzlage des deutschen Reiches
und stellte ihr die der übrigen in den Krieg verwickelten
Großmächte gegenüber. Er gab genaue Ausschlüße über die
Schuldenlast der einzelnen Staaten vor dem Kriege, über
die den Ländern erwachsenen Kriegskosten, über die Auf¬
bringung der nötigen Mittel , die notwendigen inneren
und äußeren Anleihen und schließlich über die finanziellen
Folgen , die der Krieg für jede kriegführende Macht mit sich
bringen wird. Die deutschen Kriegsanleihen haben gezeigt,
daß wir kapitalkräftig genug sind, um die notwendigen
Summen in ausreichender Weise und in verhältnismäßig
kurzer Frist zu beschaffen. Das beruht hauptsächlich darauf,
daß Deutschland fein gesamtes Kriegsmaterial im Innern
des Landes selbst beschaffen konnte. Das deutsche Geld
bleibt im Lande und wechselt nur den Besitzer.
Jedenfalls ich alle Aussicht vorhanden , daß auch die
nächste Kriegsanleihe mit einem günstigen Ergebnis
abschließen wird. Unsere Bundesgenossen standen vor
dem Krieg finanziell nicht sehr gekräftigt da, doch
charen sie durchweg auf dem besten Wege mit deutscher Un¬
terstützung in geordnete Verhältnisse zu kommen. Auch
Italien hat an der Seite der Mittemächte einen finanziell
erfreulichen Aufschwung genommen gehabt. Als Englands
Söldling sieht es jedoch heute ein , daß sich die englischen
Kaufleute und Reeder auf seine Kosten bereichern wollen,
und es kann sich auf seinen wirtschaftlichen Zusammenbruch
nach dem Kriege gefaßt machen. Auch Rußland geht seinem
Staatsbankerott entgegen. England und Frankreich haben
sich gleichfalls in diesem Kriege stark verrechnet. Vor allem
England war nicht darauf gerüstet, daß seine Kriegskosten
derart ins Unermeßliche steigen würden , und es muß alle
Anstrengungen machen — und macht sie auch —, um seine
wirtschaftliche Weltmachtstellnng nicht ins Wanken geraten
zu lassen. England hat noch nie einen Krieg geführt , hxr
nicht direkt oder indirekt seinem Hanüelsintereffe gedient
hat. Auch in diesem Kriege maßt es sich die Führung seiner
Bundesgenossen auf wirtschaftlichem Gebiete an und, be¬
sorgt um seine finanzielle Zukunft , arbeitet es jetzt schon
darauf hin, Deutschland auch nach dem Kriege wirtschaft¬
lich zu schädigen und cs auf dem Weltmärkte ausschaltcn
zu können. Auch in Frankreich sind die Kriegsausgaben er¬
heblich über die ursprüngliche Annahme hinausgegangen,
und es mutzte, da seine inneren Anleihen größtenteils ver¬
sagten, die finanzielle Hilfe Englands in Anspruch nehmen.
Frankreich, einst der Bankier der Welt , wird nach dem
Kriege große Mühe haben, seine wirtschaftlichen Verhält¬
nisse wieder in geordnete Zustände zu bringen . Immerhin
stehen aber Frankreich sowohl wie England noch so da, daß
sie imstande sind, noch weitere Mittel auszubringen , um
den Krieg, wenn sie wollen , fortsetzen zu können. Wir
dürfen also die Schwierigkeiten nicht verkennen , die
sich nach dem Krieg unserer wirtschaftlichen Weiterentwick¬
lung in den Weg stellen werden. Aber wir dürfen hoffen,
daß es dem deutschen Kaufmann und dem deutschen Organi-
sations - und Unternehmungsgeist gelingen wird , gemein¬
sam mit unseren Bundesgenossen , alle Schwierigkeiten zu
überwinden , den deutschen Handel zum Welthandel , die
deutsche Währung zur Weltwährung zu machen. Auch auf
wirtschaftlichem Gebiete wird es für uns heißen „durch
Kampf zum Sieg ". Aus den Ausführungen des Redners
atmete die Ueberzeugung , daß wir auch finanziell diesen
Krieg als Sieger beenden werden, und er fand darum für
seine ausführlichen Darlegungen in diesem Sinne den
wärmsten Beifall der den Saal bis zum letzten Platz fül¬
lenden Zuhörerschaft.

Ordensverleihung . Der Herzog von Sachsen-Altcnburg
hat dem Intendanten der königlichen Schauspiele , Kammer¬
herrn Dr . v. Mutzenbecher,  die Goldene Medaille für
Kunst und Wissenschaft mit der Jahreszahl 1914 verliehen.

Ordensverleihung . Dem Oberlehrer a. D . Professor
Mühlberger  in Wiesbaden wurde der Rote Adlerorden
vierter Klaffe verliehen.

Persönliches . Der Regierungsaffeffor Fresenius,
Sohn des Geheimrats Fresenius von hier , der bisher seit
viereinhalb Monaten als erster deutscher Kreischef des
Kreises Siedlce (Russisch-Polens tätig war , wurde als De¬
zernent an das Kaiserliche Polizeipräsidium nach Warschau
berufen. An seiner Stelle wurde der württembergiiche
Landtagsabgeordnete Oberbürgermeister von Eßlingen Dr,
v. Mühlberger , Hauptmann d. L„ zum Kaiserlichen Kreis¬
chef in Siedlce ernannt.

Aus der deutschen Turnerschast . Im ersten Kriegsjahr
hat das Turnen in 4620 Vereinen der Deutschen Turner¬
schaft eine Unterbrechung erlitten . Es sind dies 39,5 Pro¬
zent der bestehenden Turnvereine . In 7149 Turnvereinen
der Deutschen Turnerschaft hat der Betrieb keine Unter¬
brechung erfahren.

Gestohlene Butter und Margarine . In der vergangenen
Woche wurden in verschiedenen Fällen Frachtpackungen von
Butter und Margarine von den Rollwagen der Frachtfuhr¬
leute heruntergestohlen. Die entwendeten Packungen waren
mit HML Nr. 68, WP Nr. 4325 sowie mit den Nummern
13 351 und 13 355 gezeichnet. Mitteilungen über den Ver¬
bleib der gestohlenen Frachtgüter oder über die mutmaß¬
lichen Täter sind an die Kriminalpolizei erbeten.

Die deutschen Bcrlnstlisten , Ausgabe Nr . 893, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 466 und die bayrische Ver¬
lustliste Nr. 252. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
die Jnfanterieregimcntcr Nr . 88. 118 und 168. die Reserve-
Jnsanterieregimenter Nr. 80, 87, 116 und 253, das Land¬
wehr-Infanterieregiment Nr 116 und bas zweite Bataillon
des Pionicrregimcnts Nr. 21.

Kurhaus» Theater, Vereine, vortrage ufrv.
K o n z e r t. Am nächsten Sonntag , 8. März , nachmittags

5 Uhr veranstaltet der Ring- und L u th  e r ki r che n -
chor  in der Ringkirche ein Konzert zum Besten der Hin-
terbliebenenfürsorge unter gütiger Mitwirkung von Fräu¬
lein L. Haas,  Hofopernsängerin von hier, und des Herrn
Organisten Schautz (Orgel ); Leitung : Herr Friedrich
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Petersen.  Programme zu 1 M ., 50 Pf . und 30 Pf . sind
in der Musikalienhandlung von Schellenberg , Kirchaffe, und
hei Herrn Lenharöt, Küster, An der Ringkirche 3, sowiei
abends an der Kasse erhältlich.

Au; den Vororten.
Sonnenberg.

Der Sonnenberger Fraucnvereim hielt unter dem
Vorsitz öeS Pfarrers Bender im evangelischen Vereinshaus
„Wartburg" am Sonntag die Generalversammlung abi
Der Vorsitzende gab in seinem Jahresbericht eine Ueber-
sicht über die rege Vereinstätigkeit . Die Mitgliederzahl,
die im Vorjahre 440 betrug , erhöhte sich bis heute auf 505.
Mit dem Jahresbericht verflocht der Redner Ausführungen
über „Krieg und Familie ", die Schäden des ersteren und
die Aufgaben für letztere. Auch der Verein hat mitgehol¬
fen, daß wir fest und stark geblieben sind. An der Kriegs-
Wohlfahrtspflege hat sich der Frauenverein eifrig beteiligt.
Die Ausgaben sind infolgedessen im vergangenen Jahre
um 1000 M. gestiegen. An die Stelle der ihr Amt nieder¬
legenden Schriftführerin trat Frau Ingenieur Faillard.
Sonst blieb der Vorstand wie im vorigen Jahre . Die Kas¬
siererin, Fräulein Althen , legte die Rechnung ab. Es wur¬
den eingenommen 2558 M. und ausgegeben 2528 M. Für
die Krieger im Felde betrug der Wert der abgesandten
Weihnachtspakete 366 M., der der Wollsacheu 300 M. Der
Krankenpslegestation konnten 660 M. überwiesen werden.
An die National -Frauenspende zahlte der Verein 100 M.,
und für die freiwillige Pflegerin 75 M . Wöchnerinnen er¬
hielten Milch und Fleisch für 320 M . und Bedürftige Kolo¬
nialwaren , Kohlen usw. unöWeihnachtsgeschenke für 110M.,
Kriegerkinder, Konfirmanden Schuhe usw . für 3044M. Nach¬
dem noch einige Fragen , wie zum Beispiel die Einrichtung
einer Krippe, besprochen und beantwortet worden waren,
wurde die Versammlung geschlossen.

Vierftadt.
Hausversteigernug . Bei der Versteigerung des 8e*

Erben der Witwe Ehr. Schlosser gehörigen Wohnhauses in
der Neugaffe blieb das Ehepaar Carl Mayer mit 5500 M,
Letzbietende. Der Zuschlag ist nicht erfolgt.

Kriegsabend. Zugunsten der hiesigen Kriegs für-
sorge  veranstalteten der G e w e rb e v e r e i n und der
Gesangverein Frohsinn  einen gemeinsamen
Kricgsabenö im Saalbau „Zum Bären ". Zwei erstklassige
Künstler, die Herren G l a tze l aus Chemnitz (Flöte ) und
M. S chi l d b a ch aus Wiesbaden (Cello), waren hierzu
gewonnen worden. Sie erzielten mit ihren Darbietungen
großen, wohlverdienten Beifall . Es ist sehr anzuerkennen,
daß sie ihre Kunst in uneigennütziger Weise in den Dienst
der Wohltätigkeit stellen. Die Chorvorträge des Gesang¬
vereins Frohsinn , durchweg gefällige Volksweisen , in ge¬
diegener, sauberer Durcharbeitung unter der sicheren
Leitung des Lehrers Kunz sprachen sehr an. Im Mittel-
punkt des Abends stand ein Vortrag des RcallehrerS
Kahl  aus Darmstadt über „Unsere Erfolge und unsere
Hoffnungen im Weltkrieg". Der als volkstümlicher Red¬
ner bekannte Herr entledigte sich ie-ner Ausgabe in irefs-
lichcr Weise. Herr Willi Schröder  hatte mit seinem
Tenorsolo (Rheinweinlied ) einen großen Beifall erzielt.
Ein Sinaspiel („Landmädchen und Stadtmädchen "), in dem
die beiden Damen H e u ß und Knoche für den nötigen
Humor sorgten, wurde sehr beifällig ausgenommen . Trotz
niedrigen Eintrittspreises wurde eine nette Einnahme er¬
zielt , die der Kriegsfürsorge zugute kommt.

vermischter.
Raubmord. In Dölitz in Pommern wurde am Diens¬

tag früh die 70 Jahre alte Frau Alvensleben im Hausflur
tot aufgefunden. Die Leiche trägt Wttrgmale am Hals.
In der Wohnung sind die Fächer des Schreibtisches und
die Schränke durchwühlt. Es scheint ein Raubmord vor-
znliegen.

Schristleltung: Berngard GrottzuS.
Vcrantivoitlick für deutsche und auSwörtlge Politik : B. G r » t h « S;
für Kunst, Wissenschaft, UnteihaltungS. und volkswtrtlchastltchen Teil:
B. E. Etsenberger:  für Stadt , und Landnachrtchten, Gericht und
Sport: C. Dietzel:  für die Anzeigen: Carl Rüstel;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. S. H.

Wetterbericht ber WetterbienWette Weilburg.
Voraussichtliche Witterung kür 1. Märzr

Wechselnde Bewölkung , sedoch vielfach heiter und meist
trocken. Nachts leichter Frost-

Wasserstand r Rheinpegel Caub gestern 3.08 heute 3.76
Lahnpegel gestern2.38, heute 2.85

Das schöne, strahlendweiße Licht und
die große Stromersparnis gegenüber ge¬
wöhnlichen Metalldrahtlampen sind die
Lauptvorzüge der neuen Wotan -Lampen
Type „G ". Für jede elektrische Licht¬
anlage mit Vorteil verwendbar.

Man verlange Informakionsmatertal bet den In - cry
ftallateuren und tn den einschlägigen Geschäften. Beim zi
Einkauf beachte man dt» gesetzlich geschützte braune Marke
auf»er grünen Verpackung und die Marke auf der Lampe. Atz
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Vereinsbank L Wiesbaden
mit beschränkter Haftpflicht . Gegrür

Gegründet 1865.

Gegründet 1865.
Eingetragene Genossensdratt mit '> es * räI * ler  HaftpfU <4rt

Vormals: Allgemeiner Vorschuss- und Sparkassen-Verem̂ ^ ^ ^ ^
Edchsbaiiteiro -Konto. Eigenes Geschäftsgebäude: Mauritiusstrasse7. r ->-ir..asr .-

FostsehecJU -Konto ?ir. 250 Frankfurt a . . vl , , Mitsliedera der VereinsbanU werden: ,McMiPinp
r - ■» -Iad « * nm . auch von ÄicUt - allt * Vorschüsse gegeben geven Wechsel oder gegen Schuldscheine,

WecSsel abaelfaaf ^ Kredite in lanfender Kechnnng gewahrt,
allen ohne Berechnung von Gebühren . ( « „ „Wert-

Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln . An - nnd Verk -A««A-n nnfpr Ofiinstiorf>n ‘RftriimninfTen. ZU.II1 161

Postscheck -Adorno
L V» « Wiesbaden ~  ^

Sparkas . e -Einl . aen von Mb. 5.- an . Tägliche Versipsung . Ausgabe
von Heimsparbüchsen . , , Vereinsbank ), mindestens

p̂ rgiÄ ' Kä. dignbg . Halbjährige gia . aas-

"arrie . de ? ” ,fÄ ^ ™ msm* °C»eb « re2 "rPel
freier Platzanweisungs -I «rrkehr ) Leg ^ entsprechend höheren Zinssätzen.

Die — * — * *
gegeben.

r werden besorgt : Einzugvon Wechseln . An - nna v er « von
papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebühren > gVer.
verlosten Wertpapieren , Sorten , ZinssAeinen , etztere schon 3 \\ ochen vor ver
falb Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Sdiecks undKeise
Äbriefen , Annahme von offenen und Z***™ » *«™ ™ ?£ ** *
Vermietung von Stahlfächern (Safes ) in versAiedenen Grossen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut teuer - und diedes „
kammer zum Preise von Mk. 4.- an für das Jahr . Verwaltnng von Hypo-
theken und ganzen Vermögen.Konto -, acnecK - u . ** luc ‘

Bereitwilligste Ausk. 11« in all«» Hypotheken-„"^ t'^ nffm ^ saasSfMhmet bereits vom’folff m vStdjahAb am Gewinn teil.
Die Mitglieds« ! kann jederzeit erworben» er^ n. ^ . Die„8ten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

jungen , Oes.;.— . - — « T TZZZ - — —0 -es ^ - - -
mittagsstunden von 9 - f » ho beschrankt . -

8687 - L

i 2.I
h
Ä
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Wiesbadener&onservatoriumfürMtisik
Rheinstrasse 84. Direktor: Arth. Michaelis.
Sonntag , den 5 . Mürz 1916 , abend . 7 Uhp
im*grossen Saale der „Wartborg “, Schwalb. Strasse 51

Konzert
zum Besten der erblindeten Krieger.
Veranstaltet von Sdiülern des Wiesbadener Konservatoriums.

Leitung : Direktor Arth . Michaeli ».
Voptrags - Folpe ;

1. Siafonle Nr. 8 F-dur (I.Satz )für Orchester Beethoven
" Cello-Vortrag : a) Air . BoUmann

hi Menuett . . . . * Valensm
(Frl. Elsa Michaelisl

In Memoriam für Ordiester (Dem Ge¬
dächtnis unserer im Weltkriege gefal - . . . . . .
lenen deutsdien Helden ) . A. Midiaelis

4. Lieder für Sopran-.
al 1* Hebe Di* ^ ieg
c] O komm mit mir in die FrühlingsnaAt Fr .v.d.Studten

(Frl Otti Alban)
5- Ö r! utZTta 8lk Sfür  Streidiquartett ; Sdetsohn

(Ludwig Scholl, Karl Brust, Heinrich Bros, Else Wolf!)
6. Ave Maria für Solo - Violine, Klavier ,

Ordiester und Orgel • ^ r . Schubert
7 Variationen : (C-molli für Klavier . . Beethoven

(Frl . Anal Battenfeld)
8. Kaiserraarscb für Or* ester . . . - R_" ag“er;

Karten , numerierter EmpOTeplatzJl. Reihe) 2 Mk.,
numerierter Saalplatz (1.—3. Reihe ) 2 Mk., ( . • )
1 Mk., ni* tnumerierter Platz 50 Pfg - smd im Büro des
Konservatoriums (Rheinstrasse 64), in der Musikalien¬
handlung kraus Schelle nherq (KirAgasse ) und abends
an der Kasse erhältli* MT Vortrags-Folge 10 Pfg.

Park -Weinstube
und Bodega

Telefon 6349 Parkhotel WiLhelmsir. 36
Exquisite Küche. Kleine Frühstücke. Kaviar, Hummer,
Austern u Delikatessen . Tische vor a . nadid .Theater res.

Theodor Feltback , Grossh. Hess . Hoflieferant.

lettische

tarnen -ZlJäsoAe
in grosser, gescfmaakoatler AusuaAl/

Anfertigung nach 97lass.

BeinenAaus Georg 3 & fmann
ßa/iggasse 37.

Sqnagogenplätze.

. . .

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 1 . Mürz ;:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der KoA-

brunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „Liebster Jesu , wir

sind hier “.
2. Ouvertüre zur Operette

„Grigri “ Linke
8 Stolzenfels am Rhein , Lied

Meisler
4. Eiskristalle , Walzer aus

„Rodelzigeuner “ Snaga
5 Das Glödc&en des Eremiten

Maillart
6. Junggesellen »Mars * aus

„Loffivogel “ As* er.
NaAmittags 4 Uhr:

Ab onn eni en t s -K onzert
Städtis * es Kuror * ester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1 Kaiser Franz -Josef -Mars*
Ed . Strauss

7. Offenba * iana , Potpourri
A. Conradi

8. Gruss an Wars * au,
Polka B. Bilse.

Abends 8 Uhr
im kleinen Saale:

Izichtbil der - Vortrag.
Herr Vr. Wolfram Waldschmidt.

Thema: „ Bulgarien “ .
Bas Land, seine Geschichte und

seine Bewohner.

Diejenigen Mitglieder unserer Gemeinde,
welche ihre seitherigen Synagogenplätze für das
Rechnungsjahr 1916/17 (Vom 1. April ,916  bis
31. März 1917) wieder behalten wollen, werden
hiermit ersucht, dies bis

zum 22. März

Eintrittspreise : 1.- 10. Reihe
2 Mk., 11. dis letzte Reihe
IMk ., Galerie 50Pfg . (Sämtl.
Plätze numeriert .)
Die Eingangstürend . Saales

und der Galerie werden bei
Beginn des Vortrages pünkt¬
lich geschlossen.

mündlich, schriftlich ober durch Fernsprecher bei
dem Rendanten Herrn Venedict§trau5. Emser
Siratze 6 anzumelden. AnLerensaKs wird
von diesem Tage ab über die Platze
anderweitig verfügt.
Wiesbaden, den 28. Februar 1916. 3692

Der Vorstand der israelitischen rrultmgeinemde.

. Mĉ s/nrctftrau* 11 von Militärdienst- \

VPiMRNKKLWL
zelten werden auch Een «Mf ” ' „ areu. deren Amvart-
mäßig versicherungsvii cht'g » T 'f -S dieser Verordnung“fSSSHÄSsis
MMLL -ZMLW
leistete Wocheick̂ ra^ der Lohnllasie U- iie  Beitrag--

•̂ n^ l̂ h 'klS eiSSSSTSl^

Lj *ri« »'r¥;'ia ä"wS *» S 'ä ? 'Bc . P/«ää'itsatus ss».*« «-

Absätze auch nach eingetretener 'Ä °^ ' tät »ula >s g. ^
3. Das Vo me sagte gslt auch für s/ „ eiKisK-ungari.

si 1 If £ ferjsaSKJi6s
:SlpSl | ilssÄ ,’EiWeiterversicherung geleistet worden w o. n c ^ JabreS

«S .« ML fe » "
°" ^ Vorstebende Ansnabwebcstimmmigewbringe ick hiermit

SSW SSSL « - »
stimmungen aufmerksam zu machen.

Wiesbaden, den 19. Februar 191«. Wiesbadc»,
Königliches Verlicherungeamt thr iw «• *« *« * |Der Vorsitzende, von He. lMl . urg.

Wird verösfentlicht
Sonnenberg , den 2->.

5061
Buckelt.

Morgen 6 Uhr

MwiM-Konzert
2. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame“ A. BoieldieuWCIOCU **• -
3. Finale aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
4. Die Weher , Walzer Lanner
5 Air Job. Seb. Ba*
6. Im alten Stil, Gavotte und

Menuett O. Höser
7. S* wedis * e Bauernho* zeit

A. Södermann
8. Fröhli * Pfalz , Gott erhalls,

Mars * Th . Gruss.

Markttirche.
Fr . tucie Lckard iMezzosopran),

Frl . tzertha Arndt (Violine).
Vortragsfolge berechtigt zum

Eintritt . i657s
Reinertrag f.das RoteKrenz.

Wer Kaufleute,vürogehilsen
und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

«kmiMägsllele \it  SdesskidjäCigtc
e..i,. r̂^o ua4- 1.

Lonncnbcrg . - Bekanntmachung.
Betrifft : Versorqung mit FutLerunttel « .

Ttn.% Ä s SÄ ? MB “I
ÄLbk ft ' ItfijiSk- HSfiö,mprhen auf Anlrog5aai1c oer ntiTUHuutcu -

o -.j sirfem Zwecke werden aut Antrag

CSSi afein *. 3u '«ä“'‘Svannvieb (Pferde , öusocoien, wuuuu »c, « - .- g- J . g streik*
? « ?« **o^ WÄÄ Die ÄS - der »?«S

im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.
3597

Bekanntmachung. — Sonnenberg.
Rach der Bekanntmachung des }Z

27. Januar MS - R--G--B1. 9Ir l /owi ^ E ^wie die.

Abends 8 Uhr:
Aho » » or» «» t « ^ onL «rt

Städtis &es Kuror * ester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
W . A. Mozart

2 . Chaconne Ä- Durand
3. MaurisAes Ständ * en

Fr . Kucken
4. Wein , Weib und Gesang,

Walzer Job . Strauss
5. Suilietta F. v. Bion
6. Introduktion zur Oper „Die

Zauberflöte “ W. A. Mozart

sehr geeigneter, feit Jahren
hierzu benutzter1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern, zu ver
mieten. Näh. WW # J-
vetr . - Verwaltung Wiesbadener
Ltratzenbahnen.

Wir suchen für eine Offiziers-
frau

guten
Aufenthalt

in der Rübe des KochbrunnenS.
Preis-Ofs. unt. Nr. SW..Das

Lsfizlerbaus. Berlin TW-11.

Mädchen , RL für
Kiichenarbeit. Gute Zeugnisse
vorbanben. Geh. Angebote an
Maria Wcibcrmann . Siegburg

! Aliredstraße S5. o6Sü

?WMZW8Ä4
vreiie nicht gebnnben. ^ LEmnnalverbanb des Landkreises
Reichskartofselstel̂ den Kommuiialvervan,ô Sveisekartofseln
Wiesbaden ermächtigt, innerhalb ^ .gesetzlich
auszukanfeu gegen Zahlung eines » * f J s Personen

eur ää sä ^ '& s
festgesetztenLöchstprerseübersteiaensen Prene ^ m  Höchst.
wohl diele Personen . d.e Bcrmmer nam^^ ^ 518 -
mciSgcsctzcS vom 4. Angult

SÄÄÄÄifiAS
üblicke Weile bekannt zu machen.

»,» 17. im  ^
non Heimburg.

Wirb Veröffentlicht. B085

haufeä Lessingstr̂ ltzHisgegeben . Die Äusghbe der

NÄMNKKKlA -WkL « . ’* * * * >
™s RSÄtfä " * -
Kenntnis der Tierhalter zu bringen.

Wiesbaden, den Arcis°nsschu"-s-
von Heimburg.

Wirb veröffentlicht. -HW
Sonncnberg, den 22. Februar̂ , „ meifter. B uSL^ .

Bekanntmachung. Fiiicr
Im allgemeinen Verkehrs- und ftcSerßeitspoHset1ia»cn^

effe wird auf Grund deS 8 89 der Ltranenvolize -V-^ ,
vom ^ 9 Tktobcr 1910 als Ergänzung zu 8 -S 3 'tf M
ö dieser Verordnung hiermit Folgendes bestiMit.efer Beroronung uwunu « irinc

1 Das Einfahren mit Möbelwagen in die Kiew
backer Stratze ist gänzlich verboten.er Straße tft gänzlich verboten. »mibelN'^ ''

Ausgenommen von diefmnV-rbot hnd solch M ^ O.Ausgenommen von dieiem Vervor nno miu,c- ^ »n
hie zum Zwecke des Umzuges bei Wohmmgsweäsieln ^
wohncrn dieser Straße benutzt werben, -t och mufe .i4ti!!:c!<
Fällen dem zuständigen 4. Polizet-Revicr vor de >°°'
Anfahrt eines Möbelwagens rechtzeitig Anzeige ' ^ Mzft
den, damit von demselben die crtorderlichen ..llaß
ordnet werden können. "»»
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Der^DurchgangSverkebr mit Lastfuhrwerken$ !****£ lu 9f2. Der Durckigaiigsvcrienr mu die
die nicht den Zwecken der Anwohner bienen. dnr ^ ^ M
Lchwalbachcr Straße und Wagcmannftraße ist cbc»l- - - - - - giit
^"^ Zuwiderhandlungengegen diele Bestimmungen
der in 8 92 der Polizei-Berordnung vom IV. -Oktobe
gedrohte» Geldbuße bis m 39 Mark, oder mit c
Hast bestraft. 1 . . ..

6“ . . . « * «»*'


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

